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Die PTT im Ausstellungszug «Panorama 77»
Auch die PTT — als zweitgrosste gesamtschwei-
zerische Transportunternehmung — sind im
Ausstellungszug stark vertreten. In einer Ton-
bildschau wird {iber die Probleme der PTT infor-
miert. Im Informationswagen wirbt lokales und
regionales PTT-Personal fir Fahrten mit der
Reisepost, und auch Markensammlern steht man
an dem mit einem Postautomodell gekenn-
zeichneten Schalter Rede und Antwort. Im
Railshop gehort zum PTT-Sortiment — wohl als
Hauptattraktion — ein Sonderumschlag mit far-
bigem Aufdruck der beriihmten Krokodilloko-
motive der SBB und eines modernen Postautos.
Der Verkaufspreis betragt bei einer Frankatur von
Fr.1.60 nur 2 Franken. Ein im Railshop aufge-
stellter Briefkasten nimmt die frankierte Post der
Philatelisten auf, die spater mit einem Sonder-
stempel versehen wird. Weiter kann der Besu-
cher auch ein PTT-Einsteckheft mit der Mar-
kenserie 1976 zum Preis von 13 Franken, Po-
sters mit Postauto-Oldtimers, Postkartensets
sowie eine Nachahmung einer der altesten
PTT-Fahrzeugnummern erstehen.

Als weitere Attraktion ist der PTT-Wettbewerb
fir Anspruchsvolle gedacht. Gesucht wird die
originellste eintdgige Bummelreise. Zu beniitzen
sind in erster Linie fahrplanmé&ssige Postautos
oder Personenziige; die Fahrt kann aber auch
durch Verkehrsmittel wie Bergbahnen oder
Schiffe erganzt werden. Als Grundsatz gilt:
moglichst viel kursméssige Postautostrecken
befahren! Die Teilnehmer sollen ihre Phantasie
walten lassen, eine Wanderung, den Besuch von
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kulturellen Sehenswiirdigkeiten usw. einbezie-
hen oder genligend Zeit zum Verweilen an einem
schonen Ort vorsehen — und vor allem Wege
abseits der touristischen Trampelpfade finden.
Den glicklichen Gewinnern winken zahlreiche
Preise wie freie Fahrt auf der vorgeschlagenen
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Bummelrundreise, Generalabonnemente fur die
Reisepost, Postauto-Ferienabonnemente und
anderes mehr. Der Wettbewerb kann als Einzel-
oder Gruppenarbeit geldst werden. Von der Jury
bewertet werden Streckenldange, Anzahl und Art
der bentitzten Transportmittel sowie Originalitat.

Mit dem Postauto zum Wanderweg

Die Schweizer Reisepost hat sechs neue reich
illustrierte und mit zahlreichen Ubersichtskarten
versehene regionale Wanderprospekte heraus-
gegeben. Sie leistet damit einen wertvollen Bei-
trag zur Forderung aktiver Ferien und Freizeit-
gestaltung. Mit dem vielseitigen Wanderpro-
gramm, das insgesamt 156 Routenvorschléage
far leichtere Fusswanderungen bis zu an-
spruchsvollen Bergtouren umfasst, kann auf si-
cheren, gut markierten und unterhaltenen Wegen
allein, mit der Familie oder mit Freunden ge-
wandert werden.

16 Routenvorschldge von Aare und Rhein bis
zum Neuenburgersee enthdlt der Sammelpro-

,spekt Jura; 25 Routenvorschlige mit Aus-

gangsorten wie Gstaad, Interlaken, Meiringen,
Andermatt, Goschenen und Flielen findet man
im Sammelprospekt Berner Oberland/Zentral-
schweiz; 32 Routenvorschldge aus der Umge-
bung von Chur, llanz, Thusis, Davos/Préttigau,
Ober- und Unterengadin und dem Miinstertal
sind im Sammelprospekt Graubiinden aufge-
fihrt; aus dem Oberwallis und mit Ausgangs-
punkt zwischen Brig und Martigny sind deren 30
im Prospekt Wallis zusammengestellt; der Tes-
sin-Sammelprospekt empfiehlt 25 Wanderungen
in der Umgebung von Bellinzona, Locarno und
Lugano sowie 28 Wanderrouten zwischen Bo-
densee und Klausenpass im gleichnamigen Pro-
spekt.

Jeder einzelne Wandervorschlag wird mit einer
Skizze und einer kurzen Routenbeschreibung
vorgestellt. Zudem enthélt jeder Prospekt wert-
volle Hinweise auf die im Buchhandel erhaltli-
chen Wanderkarten und Wanderliteratur sowie
Angaben tber Wanderausriistung und Wegmar-
kierungen. Die Wanderprospekte kénnen beim
Werbedienst der Schweizer Reisepost, 3000
Bern, unentgeltlich bezogen werden.
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SBB-Stadteplausch

Die SBB haben ihr im vergangenen Jahr ge-
schaffenes Pauschalarrangement «Schweizer
Stadteplausch mit der Bahn» erweitert: Neben
Bern, Genf und St. Gallen stehen jetzt auch die
Stadte Basel, Chur, Freiburg, Interlaken, Lau-
sanne, Lugano, Luzern, Schaffhausen und Zirich
zur Wahl. Die Pauschalen gelten an Wochen-
enden (Freitag bis Montag) bis Ende Februar
1978. Sie umfassen eine, zwei oder drei Uber-
nachtungen mit Frihstiick, die Bahnfahrt vom
Wohnort aus und ein Gutscheinheft mit ver-
schiedenen Verglinstigungen am Zielort (Doku-
mentation, freie Fahrt mit den o6ffentlichen Ver-
kehrsbetrieben, freier Eintritt in Museen oder
Nachtlokale, Willkommenstrunk usw.).

Fir alle Stadte gelten die gleichen, nach der
Hotelkategorie abgestuften Grundpreise. Ein
Beispiel: Bahnfahrt 2.Klasse bis zu 130 Kilo-
meter (retour also 260 km), drei Ubernachtungen
in einem Hotel der Klasse «Komfort» (mit Bad/
Dusche) fiir pauschal Fr.150.— pro erwachsene
Person (Halbtaxabonnenten und Kinder von 6 bis
16 Jahren Fr. 143.—). Die Arrangements kénnen
an Bahnhofen und in Reisebiros bis jeweils 10
Uhr am Donnerstag vor der Abreise bestellt
werden. Dort liegen auch entsprechende Pro-
spekte auf.

Neue Schiffe auf Schweizer Seen

Anfangs Mai wird die Flotte der Zirichsee-
Schiffahrt Zuwachs erhalten. Die «Ufenau», ein
Dieselmotorschiff fir 150 Passagiere, ersetzt die
nach fast 40jahriger Betriebszeit aus dem Ver-
kehr gezogene MS «Stafa» und soll im Sommer
vorwiegend fiir Extrafahrten mit geschlossenen
Gesellschaften eingesetzt werden. Auch der
Walensee erhélt ein neues Motorschiff: die MS
«Churfirsten» mit 200 Platzen, wovon 90 in ge-
decktem Raum. Seit vor dem Ersten Weltkrieg
gibt es auf dem Lac de Joux keine Flotte mehr.
Diesen Sommer nun sollen Touristen auch wie-
der auf diesem finnisch anmutenden See fahren
kénnen. Das erste Motorschiff, mit dem die
Schiffahrtsgesellschaft ihren Betrieb aufnehmen
wird, verkehrte auf dem Rhein; es wiegt 70
Tonnen und bietet 40 Personen Platz.

A la découverte d’une ville suisse par le train
Les CFF ont étendu I'an passé a d'autres villes
I'arrangement forfaitaire intitulé «A la découverte
d’une ville suisse par le trainy. A c6té de Berne,
Genéve et St-Gall, on peut désormais choisir
aussi Béle, Coire, Fribourg, Interlaken, Lausanne,
Lucerne, Lugano, Schaffhouse et Zurich. Ces ar-
rangements sont valables jusqu’a la fin de février
1978 pour les fins de semaine, du vendredi au
lundi. lls comprennent une, deux ou trois nuits
avec petit déjeuner, le trajet en chemin de fer
depuis le lieu de domicile et un carnet de bons
donnant droit a divers avantages a |'endroit de
destination (documentation, libre parcours sur les
lignes de transport urbain, entrée libre dans des
musées et des cabarets, apéritif de bienvenue).
Les mémes prix de base variant selon la catégorie
de I'h6tel ont cours dans toutes les villes. In-
diquons, a titre d’exemple, que le voyage en se-
conde classe pour une distance de 130 kilome-
tres (260 aller et retour) et trois nuits dans un
hétel de la classe confort (avec bain/douche)
colte Fr.150.— pour un adulte (abonnements
pour demi-billets et enfants jusqu'a 16 ans:
Fr.143.-). Les arrangements peuvent étre com-
mandés dans les gares ou les agences de voyages
— ou des prospectus sont a disposition — jusqu’a
10 heures le jeudi avant le départ.

Nouveaux bateaux sur les lacs de Suisse
Au début de mai, la flotte du lac de Zurich recoit
du renfort. Le bateau a moteur Diesel «Ufenau»
pour 150 passagers remplace le MS «Stéafay, qui
est retiré de la circulation aprés 40 ans de service.
En été, il sera mis principalement a la disposition
de sociétés. Le lac de Walenstadt acquiert aussi
un nouveau bateau @ moteur: le MS «Churfirsteny
de 200 places, dont 90 en espace couvert. Quant
au lac de Joux, il n‘avait plus de flottille depuis
la Premiere Guerre mondiale. Cet été les touristes
pourront excursionner de nouveau sur ce lac qui
rappelle ceux de Finlande. Le premier bateau a
moteur, par lequel la Compagnie de navigation
inaugurera son activité, était jusqu’'a présent en
service sur le Rhin. Il pése 70 tonnes et donne
place a 40 passagers. :

Rigi attraktiv

Der Rigi — der 1800 m hohe Hausberg von Lu-
zern und Ausflugsziel von Touristen aus aller Welt
— hat fiir diesen Sommer einige Neuerungen auf
Lager. Die Hotels Bellevue und Bergsonne haben
alle Zimmer mit Bad oder Dusche eingerichtet.
Im neuen Kleid prasentiert sich auch das Ver-
kehrsbiiro. Weiter wird eine neue Autobusver-
bindung von Kiissnacht via Vitznau/Weggis nach
Brunnen propagiert, wobei die Busbillette auch
auf den Schiffen der SGV Giiltigkeit haben. Fur
den Feriengast und Tagestouristen hat man
tberdies ein Dutzend Feuerstellen zum Bréateln
sowie 80 neue Ruhebénke aufgestellt. Zum
Sonnenuntergang ladt der Rigi seine Freunde von
Mai bis September ein. Gestartet wird jeweils um
16 Uhr in Vitznau oder Weggis; Rickfahrt bis
21.30 Uhr maoglich. Offeriert werden ferner ein
Buureznacht oder auch eine Ubernachtung auf
Rigi Kulm. Grosser Beliebtheit bei jung und alt
erfreuen sich die Dampffahrten auf den Rigi mit
alten Loks aus den 30er Jahren. Auskiinfte erteilt
die Rigibahn-Gesellschaft, 6354 Vitznau. Tel.
041831818.

Le nouveau Guide bleu «Suisse»

Le nouveau Guide bleu «Suisse» (Editions Ha-
chette Paris) remarquablement documenté, de
passé 900 pages, propose notamment aux tou-
ristes sept circuits permettant de visiter certaines
régions ou la Suisse entiére en 3 a 24 jours. Le
guide proprement dit est précédé d'une notice sur
la géographie, I'histoire et la structure politique,
ainsi que d'une introduction fort compléte sur la
vie économique, la littérature et |'art dans notre
pays. Nombreux sont les conseils pratiques sur
les moyens de transport, les agréments du séjour
(hétels, restauration, cuisine, etc.) et la vie quo-
tidienne en Suisse. L'ouvrage avec carte routiére
est vendu en librairie au prix de Fr.56.40.

Per Velo ins Freilichtmuseum

Zwischen Hofstetten und Brienzwiler entsteht
das erste schweizerische Freilichtmuseum fir
béuerliche Volkskunst. Unter grosser finanzieller
Mithilfe, vorab des Kantons Bern, konnten bisher
11 landschaftstypische bauerliche Bauten, die
dem technischen Fortschritt weichen mussten,
in ihrer Substanz gerettet und wieder aufgebaut
werden. So drei Hauser von Adelboden, Matten
und Brienz, ein Rebbauernhaus von Richterswil
am Zirichsee, ein Haus von Madiswil mit Spei-
cher, eine Scheune von Faulensee, ein Tauner-
haus, ein Stockli von Detligen usw. Die Fertig-
stellung der Anlage ist auf Frithjahr 1978 ge-
plant. Der Verkehrsverein Brienz fiihrt fir seine
Feriengdste von Mai bis Ende September wo-
chentlich Velofahrten zu diesen Sehenswiirdig-
keiten durch. Im Preis von 15 Franken sind fiir die
nachmittégliche Fahrradrundtour — sie beginnt
und endet am Bahnhof — Velomiete und ein
Picknick am Weissensee eingeschlossen. Aus-
kinfte erteilt der Verkehrsverein, 3855 Brienz.

Botanische Wanderwochen im Engadin
Den frithen Bergsommer konnen Wanderfreunde
im Engadin kennenlernen. Botanische Wander-
wochen werden vom 18.Juni bis 9.Juli organi-
siert. Das Programm sieht ganztégige, leichte
Wanderungen vom Standort St.Moritz in den
Nationalpark, ins Fextal, ins blumenreiche Ber-
ninagebiet usw. vor. Am Abend werden die Fe-
riengaste durch Lichtbildervortrage mit der Welt
der Pflanzen, der Flora und der Tiere dieser Ge-
gend vertraut gemacht. Fiir weitere Auskiinfte
und Anmeldungen wende man sich an das
Evangelische Zentrum fir Ferien und Bildung
Randolins, 7500 St. Moritz.

25 Jahre Blumenfest Locarno

Am Pfingstsonntag, dem 29. Mai, wird in Locarno
zum 25.Mal das beriihmte Blumenkorso statt-
finden. Im Gefolge marschieren auch Musik- und
Folkloregruppen aus Schweden, Frankreich,
Deutschland, Italien und der Schweiz mit. Den
Hohepunkt aber bilden natirlich die fiinfzehn
préachtig geschmickten Blumenwagen. Auf der
Piazza Grande werden folkloristische Darbietun-
gen abgehalten — eine Retrospektive von Téanzen
aus fritheren Kamelienfesten. Ubrigens: Im gan-
zen Monat Mai organisieren fiinf gute Hotels von
Locarno Spezialwochen fiir Senioren. Auskiinfte
erteilt der Verkehrsverein, Via F.Balli 2, 6600
Locarno.
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KID 77 a Lausanne

Du 18 au 30 mai, le Palais de Beaulieu a Lau-
sanne abrite I'exposition «KID 77 — Salon in-
ternational de I'enfance et de la jeunesse». 220
exposants, qui disposent d'une surface de
40000 m?, présentent une multiplicité de jouets
qui enchantent le cceur des enfants. Ce sont
principalement des objets qui stimulent chez
I’enfant I'imagination et la joie de découvrir. Les
jouets de guerre ne sont pas admis! Le «Jardin
d’'aventuresy transporte les jeunes en plein Far
West, dans le monde des contes et dans celui de
Tarzan et de Winnetou, mais il leur procure aussi
d’utiles apercus sur la prévention des accidents
de la circulation, les premiers soins, etc. L'Office
du tourisme de la Ville de Lausanne organise a
cette occasion un Festival international du film
pour I'enfance et la jeunesse, tandis que |I'Office
national suisse du tourisme (ONST) intitule son
pavillon «Jeunesse et vacances en Suisse».

Exposition internationale et bourse aux mi-
néraux a Lausanne

Les amateurs de minéraux se donnent rendez-
vous au Palais de Beaulieu a Lausanne les 7 et
8 mai, aussi bien pour leur information que pour
leurs achats et leurs échanges. Le «Club vaudois
de minéralogie» en est |'organisateur. Environ 70
exposants de différents pays d'Europe y pré-
sentent des objets provenant des cing continents.
Heures d’'ouverture: samedi de 10 a 18 heures
et dimanche de 9 a 17 heures.

KID 77 in Lausanne

Das Palais de Beaulieu in Lausanne steht vom
18. bis 30. Mai im Zeichen der Ausstellung «KID
77 — Internationale Messe fiir Kind und Jugend».
220 Aussteller werden auf einer Flache von
40000 m? eine Vielfalt von Spielzeugen zeigen,
die ein Kinderherz erfreuen kénnen. Zur Schau
gestellt sind in erster Linie Objekte, welche die
Phantasie und die Entdeckerfreude des Kindes
anregen — Kriegsspielzeuge sind nicht zugelas-
sen! Im «Jardin d'aventure» finden sich die Ju-
gendlichen in den Wilden Westen, in die Mar-
chenwelt und die Sphére von Tarzan und Win-
netou versetzt, erhalten aber auch Einblick in die
Themen Unfallverhiitung auf Strassen, Erste
Hilfe usw. Der Verkehrsverein der Stadt Lau-
sanne organisiert ein internationales Filmfestival
far Kinder und Jugendliche, wahrend die
Schweizerische Verkehrszentrale (SVZ) ihren
Stand unter das Motto «Jugend und Ferien in der
Schweiz» stellt.

9. Internationale Mineralien- und Fossilien-
borse Lausanne

Im Palais de Beaulieu in Lausanne treffen sich am
7./8.Mai die Mineralienfreunde zur Information,
zum Kauf und zum Tausch. Organisator ist der
«Club vaudois de minéralogie»; die rund 70
Aussteller stammen aus verschiedenen Ldndern
Europas und zeigen Objekte aus allen finf Kon-
tinenten. Offnungszeiten: Samstag von 10 bis 18
Uhr und Sonntag von 9 bis 17 Uhr.

Neuer Botanischer Garten in Ziirich

Auf Pfingsten kann der neue Botanische Garten
der Universitat Zirich offiziell ero6ffnet werden. Er
befindet sich an der Zollikerstrasse 107 im Zir-
cher Quartier Riesbach. Gleichzeitig werden die
Institutsgebdude fiir die Botanischen Institute
der Universitat offiziell ero6ffnet. Der neue Garten,
doppelt so gross wie der bisherige alte auf dem
Areal zur Katz im Stadtzentrum, besitzt als eu-
ropdische Neuheit drei Kuppelgewéchshéauser, in
denen die Tropen-, Subtropen- und Savannen-
vegetation in natlrlicher Einheit vorgestellt
werden. Im Freien bietet sich dem Besucher die
Maoglichkeit, die Bekanntschaft einer Vielzahl
einheimischer und exotischer Pflanzen zu ma-
chen. (Tram Nr.11, Bus Nr.31 bis Haltestelle
Hegibach.) Eintritt frei.

«Das Tier und wir»

Die in der Mustermesse Basel durchgefiihrte
Fachmesse und Informationsschau «Das Tier und
win (14. bis 22. Mai) soll die landwirtschaftliche
Tierhaltung vermehrt zur Geltung bringen. Die-
sem Ziel dient unter anderem eine Lehrschau
tber «standortgerechte Nutztierhaltung». Fur
eine lebendige Gestaltung sorgen die eingesetz-
ten audiovisuellen Mittel; auf dem Freigeldnde
werden verschiedene Haltungssysteme, vorab
fur die Milchproduktion in der Praxis, sowie zwei
Milchviehgruppen in Lauf- und Anbindestall so-
wie eine Ziegengruppe gezeigt.

Musik- und Zaubermuseum in Appenzell

In Appenzell hat der Bauchredner und Zauber-
kinstler Retonio sein mechanisches Musik- und
Zaubermuseum er6ffnet. In verschiedenen Rau-
men der Galerie Bleiche, einer im Jahre 1535
erbauten und unter Denkmalschutz stehenden
Mihle, wickelt sich fiir den Zuschauer noch ein-
mal die Musikgeschichte der letzten zwei Jahr-
hunderte ab. Mozart und Beethoven auf einer
Salonorgel um 1800, einer Musikdose um 1840
oder einem Steinway-Reproduktionsfligel der
zwanziger Jahre erfreuen die Herzen der Besu-
cher ebenso wie die Kldnge vergangener Kin-
dertage, als man noch den gigantischen Or-
chestrions und den Jahrmarktsorgeln lauschen
konnte. Eine Reise in die musikalisch-magische
Vergangenheit ist dreimal tédglich auf einem
45mindtigen Rundgang maoglich: um 10.30,
14.30 und 16.30 Uhr.

Bern — die Stadt in Blumen 1977

Das 100jahrige Bestehen der Stadtgéartnerei
Bern und das 40-Jahr-Jubildum der Aktion «Bern
in Blumen» geben Anlass, in den Anlagen der
Stadtgértnerei in der Elfenau Blumenausstellun-
gen und kulturelle Veranstaltungen durchzufiih-
ren. So wird in einer Kunstausstellung (13. Mai
bis 5.Juni) das Werk der Berner Kiinstler Eugen
Jordi und Jakob Weder in der Kleinen Orangerie
vorgestellt. Einen Hohepunkt verspricht die
Ausstellung  «Blumen und Miinsterfigureny»
(27.Mai bis 3.Juli), welche 45 Sandsteinfiguren
vom Minsterportal neben ihren von der Miin-
sterbauhiitte geschaffenen Kopien, von wech-
selnden Blumenschauen umgeben, zur Schau
stellt. Das «Griin im urbanen Bereich» (26. August
bis 18.September) soll Fachleuten und Stadt-
bewohnern die Probleme und Mdoglichkeiten der
Griinplanung einer Stadt bekannt machen.
Gleichzeitig zeigt eine «Fotoschau» die pramier-
ten Werke eines Wettbewerbs. Herbstblumen in
ihrer ganzen Pracht blihen vom 23.September
bis 2.0Oktober, und in der letzten Ausstellung
«Schweizer Stadte griissen Bern» (7. bis 16.0k-
tober) werden die Stadtgédrtnereien von Uber
zehn Schweizer Stadten ihre  Kreationen préa-
sentieren. Daneben sorgen zahlreiche kulturelle
Veranstaltungen wie Theater, Pantomime, Volks-
tanz, Puppenspiel usw. fir Abwechslung.

Internationale Juni-Festwochen Ziirich

Mit einem reichhaltigen Konzert-, Opern-, Thea-
ter- und Ausstellungsprogramm wird Zirich auch
seine diesjahrigen Juni-Festwochen durchfiih-
ren, die am 27. Mai eroffnet werden. Neben sechs
Orchesterkonzerten des Tonhalle-Orchesters
Zirich und vier Konzerten des Zircher Kammer-
orchesters stehen auch Veranstaltungen aus-
landischer Musiker auf dem Programm (London
Symphony Orchestra mit Colin Davis, Krakauer
Philharmonie mit Chor und Orchester u.a.).
Opern- und Ballettabende (Lohengrin, Zauber-
flote, L'Incoronazione di Poppea, L'Orfeo, Ro-
senkavalier, Othello, Fidelio, Die Meistersinger
von Nirnberg u.a.), Schauspiele im Corso-Thea-
ter und im Theater am Neumarkt tberraschen
ebenfalls mit ihren vielfiltigen Programmen. Aus
dem Ausstellungskalender seien hier erwahnt:
Malerei und Photographie im Dialog von 1840
bis heute (Kunsthaus), Frihe Keramiken aus
Stdostasien (Museum Rietberg am Hirschen-
graben), Kibbuz und Bauhaus — Arieh Sharon, der
Weg eines Architekten (Kunstgewerbemuseum).
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Semaines internationales de juin Zurich
Les semaines internationales de juin & Zurich, qui
commenceront le 27 mai, se signalent encore
cette année par un riche programme de concerts,
d'opéras, de spectacles et d’expositions. Celui-ci
comprend dans une succession tres variée, a part
six concerts de |'Orchestre de la Tonhalle et
quatre de I'Orchestre de chambre de Zurich, des
auditions d’'ensembles étrangers (le London
Symphony Orchestra avec Colin Davis, la Phil-
harmonie de Cracovie avec chceur et orchestre,
etc.), des soirées d'opéra et de ballet (Lohengrin,
la FlGte enchantée, L'Incoronazione di Poppea,
L'Orfeo, le Chevalier a la rose, Othello, Fidelio, les
Maitres chanteurs, etc.) et des spectacles au
Théatre Corso et au Théatre «am Neumarkty.
Citons en outre parmi les expositions: Dialogue
de la peinture et de la photographie de 1840 a
nos jours (au Musée des beaux-arts — «Kunst-
hausy), Anciennes céramiques de |'Asie du Sud-
Est (Musée Rietberg, Hirschengraben), Kibboutz
et «Bauhaus» — Arieh Sharon, la carriére d'un
architecte (Musée des arts décoratifs).

Zurich International June Festival 1977
Zurich is again to present its June Festival this
year, opening on May 27 and featuring a diver-
sified programme of concerts, operas, theatre
productions and exhibitions. In addition to six
orchestral concerts by the Zurich Concert Hall
Orchestra and four concerts by the Zurich
Chamber Orchestra, there will also be perform-
ances by musicians from abroad on the pro-
gramme (including the London Symphony
Orchestra with Colin Davies, the Cracow Phil-
harmonic with choir and orchestra, etc.). Even-
ings of opera and ballet (“Lohengrin”, “Magic
Flute”, “L’Incoronazione di Poppea”, “L'Orfeo”,
“Rosenkavalier”, “Otello”, “Fidelio”, “The Meis-
tersinger von Nirnberg”, etc.), together with
plays at the Corso Theatre and Neumarkt
Theatre, will likewise offer a wealth of interesting
attractions. Among the exhibitions to be organ-
ised will be Painting and Photography in Dialogue
from 1840 until the present day (at the Art Gal-
lery), Early Ceramics from South-East Asia
(Rietberg Museum in Hirschengraben).



Lausanner Kathedralmuseum eréffnet

Nur zwei Jahre nach der bedeutenden Ausstel-
lung zum 700. Jahrestag der Konsekration der
Kathedrale in Lausanne ist kiirzlich im histori-
schen Bischofspalast in Lausanne ein stidndiges
Kathedralmuseum er6ffnet worden. Das Werk ist
eine Leistung des Kantons Waadt und der Stadt
Lausanne und entstand sichtlich unter dem Ein-
druck des Ausstellungserfolges vor zwei Jahren.
Plane und Vorarbeiten zur Schaffung eines sol-
chen Museums bestanden allerdings schon seit
Jahrzehnten. Die Lokalitdten direkt neben der
Kathedrale bilden die besten rdumlichen Vor-
aussetzungen fiir diese Dauerausstellung, die
sich auf finf grossere Sale verteilt.

Totengaben, Stofffragmente und wertvolle Li-
turgiegegenstédnde dokumentieren Lausanne als
Bischofssitz, an dem nicht weniger als 53 Wiir-
dentrager residierten. Die bedeutendsten Stiicke
dieses Museums stellen zweifellos die originalen
Apostelfiguren von einem der Portale, das sich
zurzeit in Renovation befindet, sowie Teile der
dltesten Glasmalereien. Zahlreiche Bild- und
Plandokumente informieren (iber die Geschichte
der Kathedrale und deren Umgebung. Trotz der
Schaffung dieses Museums bleibt der eigentliche
Lausanner Kathedralschatz weiterhin in Bern: die
beriihmten Wandteppiche und Messgewénder,
die hier an der Jubilaumsausstellung bestaunt
werden konnten, bleiben leider im Berner Hi-
storischen Museum. Es ist zu hoffen, dass dieses
Kulturgut doch einmal an seinen angestammten
Platz nach Lausanne zuriickfinden wird.

Téglich geoffnet, ausser montags.

Le Musée de la Cathédrale de Lausanne
Deux ans a peine aprés I'importante exposition
du septieme centenaire de la consécration de la
Cathédrale de Lausanne, on a inauguré récem-
ment, dans le palais historique de |'Evéché a
Lausanne, un musée permanent de la cathédrale.
Celui-ci est I'ceuvre conjointe du Canton de Vaud
et de la Ville de Lausanne, pour qui le succés de
I'exposition d'il y a deux ans fut manifestement
un stimulant. Il est vrai que les plans et les études
préliminaires en vue de la création de ce musée
datent déja de plusieurs dizaines d’années. Les
locaux dans le voisinage immédiat de la ca-
thédrale se prétaient admirablement & une pré-
sentztion permanente des collections, qui occu-
pent cing grandes salles.

Le siege de I'évéché de Lausanne, ou ne rési-
daient pas moins de 53 dignitaires de |'Eglise, est
évoqué ici par des objets funéraires, des frag-
ments de tissus et de précieux objets liturgiques.
Les pieces les plus importantes sont sans con-
tredit les statues d’apétres originales qui ornent
un des portails actuellement en réfection, ainsi
que des parties des plus anciens vitraux. De
nombreux plans et documents graphiques ren-
seignent sur I'histoire de la cathédrale et de ses
environs. Toutefois, méme aprés la création de
ce musée, le trésor proprement dit de la Ca-
thédrale de Lausanne se trouve toujours a Berne:
les célebres tapisseries et vétements sacerdo-
taux, que l'on a pu admirer ici a I'occasion de
I'exposition du septiéme centenaire, restent
malheureusement au Musée historique de Berne.
Il faut espérer qu'ils reviendront un jour a leur lieu
d’origine. Ouvert chaque jour, sauf lundi.

Lausanne cathedral museum opened

Only two years after the important exhibition
commemorating the 700™ anniversary of the
consecration of Lausanne cathedral, a permanent
cathedral museum has recently been opened in
the historic bishop’s palace in Lausanne. It was
established by the canton of Vaud and the city
of Lausanne and is clearly the result of the suc-
cessful exhibition two years ago. The plans and
preliminary work for the creation of a museum
of this nature have indeed been in existence for
decades. The situation in the immediate vicinity
of the cathedral affords excellent surroundings
for this permanent exhibition, which is distributed
through five large rooms.

Offerings to the dead, fabric remnants and valu-
able liturgical items testify to the status of Lau-
sanne as an episcopal see, where no fewer than
53 dignitaries resided. The most important items
in the museum are undoubtedly the original
figures of the apostles from one of the portals,
currently being renovated, in addition to pieces
of the earliest glass painting. Numerous pictorial
documents and drawings provide information
about the history of the cathedral and its sur-
foundings. Despite the establishment of this
museum, the actual treasures of Lausanne
cathedral remain in Berne: the famous tapestries
and vestments, which were admired here at the
jubilee exhibition, must unfortunately remain in
the Berne Historical Museum. It is to be hoped
that these cultural items will one day return to
their former place in Lausanne.

Open daily except Mondays

Albert Anker in Ins

Nach einem Unterbruch von 10 Jahren findet
vom 14. bis 31.Mai in Ins wiederum eine An-
ker-Ausstellung statt. Es ist dies in seinem Hei-
matdorf die dritte seit dem Tod des Malers im
Jahre 1910. Im Gemeindehaus werden in fiinf
Raumen rund 80 Olbilder und Aquarelle sowie
eine Anzahl Zeichnungen zur Schau gestellt, die
aus Museums- und Privatbesitz aus der ganzen
Schweiz stammen und zum Teil noch nie 6f-
fentlich gezeigt worden sind. Die Ausstellung
steht unter dem Motto «Der Maler und sein Dorf»
und gliedert sich in drei Abteilungen: Jugend,
Lebensmitte und Alter, Begegnung. Sie ist von
Montag bis Freitag sowie am 14.Mai von 13 bis
21 Uhr, an Samstagen und Sonntagen sowie an
Auffahrt und Pfingstmontag von 10 bis 21 Uhr
zu besichtigen. Wéahrend der Ausstellungsdauer
steht auch das Anker-Haus mit dem Atelier des
Kiinstlers den Besuchern offen.

Peintres et sculpteurs suisses de Paris — in
Neuenburg

Von rund fiinzig Schweizer Kiinstlern, die in Paris
leben und arbeiten, zeigt das Kunstmuseum in
Neuenburg bis zum 29. Mai eine Auswahl male-
rischer und bildhauerischer Werke, die vom
Présidenten der GSMBA (SPSAS) in Paris (Ge-
sellschaft schweizerischer Maler, Bildhauer und
Architekten), Edmond Leuba, zusammengestellt
wurde. Bei der Konzeption dieser Ausstellung
wurde weniger darauf geachtet, eine bestimmte
Stilrichtung zu beriicksichtigen, als vielmehr die
Gruppe von Schweizer Kiinstlern in Paris mit
ihren zum Teil sehr verschiedenartigen Werken
vorzustellen.

Bis 29. Mai. T4glich geéffnet von 10 bis 12 und
14 bis 17 Uhr. Montag geschlossen.

Erste Eisenbeton-Kirche der Schweiz
50jahrig

Vor 50 Jahren, am 20.Mai 1927, wurde an der
Basler Kannenfeldstrasse die Antoniuskirche,
einer der ersten «modernen» Sakralbauten der
Schweiz, eingeweiht. Die von Karl C.Moser ge-
plante und ausgefiihrte Kirche gilt als die erste
in Eisenbeton, wéhrend die Raumkonzeption die
Tradition der dreischiffigen Basilika weiterfiihrt.
Vor der Berithrung mit der neuen Architektur in
Holland schuf Karl C.Moser vor dem Ersten
Weltkrieg unter anderem die Pauluskirche und
den Badischen Bahnhof in Basel.

Zwischen Improvisation und Fuge — eine
Ausstellung in Schaffhausen

Aus Anlass des 12.Internationalen Bach-Festes
in Schaffhausen (12. bis 22. Mai) zeigt das Mu-
seum zu Allerheiligen bis zum 26.Juni eine Zu-
sammenstellung von Werken expressionistischer
und konkreter Kiinstler, deren malerisches
Schaffen starke Beziige zu musikalischen Ord-
nungen und Strukturen aufweisen. Kandinsky
schrieb 1910: «Ein Kinstler, welcher in der wenn
auch kinstlerischen Nachahmung der Naturer-
scheinung kein Ziel fir sich sieht und ein
Schopfer ist, welcher seine innere Welt zum
Ausdruck bringen will und muss, sieht mit Neid,
wie solche Ziele in der heute unmateriellen Kunst
— der Musik — natirlich und leicht zu erreichen
sind.» Ein Suchen der bildenden Kiinstler nach
Mitteln dieser direkten Vermittlung innerer, see-
lischer Regungen in die Bildsprache offenbart
sich in den rund hundert ausgesteliten Olbildern,
Aquarellen und Gouachen aus schweizerischen
und auslandischen Privat- und Museumssamm-
lungen. «Zwischen Improvisation und Fuge» —der

Ausstellungstitel schafft Verbindungen zu Bach,
aber auch zu Busoni und Schénberg — umfasst
Werke unter anderem von Kandinsky, Kupka,
Klee, Marc, Macke, Feininger, Itten, Lohse. Damit
sind jene bedeutenden Kiinstler vertreten, die an
der Entwicklung der abstrakten Malerei in der
ersten Hélfte unseres Jahrhunderts namhaft be-
teiligt waren.

Vom 7.Mai bis 26.Juni, Museum Allerheiligen.

Yverdon im Zeichen Pestalozzis

Zum 150. Todestag des grossen Schweizer
Padagogen Heinrich Pestalozzi, der im Schloss
von Yverdon seine in aller Welt beriihmte Schule
(1805—-1825) leitete, organisiert die Hauptstadt
des nordlichen Waadtlandes vom 15.Mai bis
15.Juli 1977 zwei Ausstellungen. Die im Rat-
haus untergebrachte Schau steht unter dem
Motto «Pestalozzi und seine Zeit — das Kind an-
fangs des 19.Jahrhundertsy. Ein Teil ist Pesta-
lozzi, seinen Helfern und Schiilern gewidmet,
welche die neue Lehrmethode in alle vier Wind-
richtungen verbreiteten: nach Irland, England,
Spanien, Italien, Deutschland, Ungarn, Russland,
Frankreich, Amerika und sogar nach Japan.
Weiter erhélt der Besucher einen Einblick in die
Rolle und Bedeutung des illustrierten Lehrbuches
vom Herrnhuter Comenius im 17.Jahrhundert
bis zu Frobel, dem Nachfolger Pestalozzis. Die
Ausstellung im Museum von Yverdon, das sich
im Schloss selber befindet, gewéhrt einen
Riickblick der Geschichte von Yverdons Schulen
im 19.Jahrhundert. Die beiden Ausstellungen
sind taglich geoffnet von 10 bis 12 und 14 bis
18 Uhr sowie jeweils am Mittwoch und Freitag
von 20 bis 22 Uhr.
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Entre l'improvisation et la fugue — une ex-
position a Schaffhouse

A I'occasion du douzieme festival Bach, qui a lieu
a Schaffhouse du 12 au 22 mai, le Musée de
Tous-les-Saints présente jusqu'au 26 juin un
ensemble d'ceuvres de peintres expressionnistes
et naturalistes dont la création picturale s'appa-
rente a I'art de la musique. «Un artiste, écrivait
Kandinsky en 1910, pour qui l'imitation méme
artistique de la nature n’est pas un but mais qui,
comme créateur, veut et doit exprimer son
monde intérieur, observe avec envie combien il
est naturel et facile d'atteindre cet objectif par la
musique, l'art immatériel d’aujourd’hui.» Une
centaine de toiles, d'aquarelles et de gouaches,
provenant de divers musées et collections de
Suisse et de |'étranger, témoignent de cette as-
piration qu’éprouvent de nombreux artistes
d’exprimer plastiquement ces mouvements pro-
fonds de I'dme. L'exposition, qui s'intitule «Entre
I'improvisation et la fugue», crée des rapports
avec Bach comme aussi avec Busoni et
Schonberg, et réunit, parmi d'autres, des ceuvres
de Kandinsky, Kupka, Klee, Marc, Macke, Fei-
ninger, Itten, Lohse, qui sont précisément les
artistes éminents qui, dans la premiere moitié de
ce siécle, ont contribué a I'essor de la peinture
abstraite.

Du 7 au 26 mai au Musée de Tous-les-Saints, a
Schaffhouse.

Peintres et sculpteurs suisses de Paris

— une exposition a Neuchatel

Le Musée des beaux-arts de Neuchatel présente
jusqu'au 29 mai un choix de peintures et de
sculptures de la cinquantaine d'artistes suisses
qui vivent et travaillent a Paris. Les ceuvres ont
été sélectionnées par le président de la Société
des peintres, sculpteurs et architectes suisses
(SPSAS) de Paris, M. Edmond Leuba. Cette ex-
position vise moins a mettre en lumiére certaines
tendances de style qu’'a présenter dans toute sa
diversité le groupe des artistes suisses de Paris.
Jusqu’au 29 mai. Ouvert tous les jours de 10 a
12 heures et de 14 a 17 heures. Fermé le lundi.

Yverdon — Expositions sur Pestalozzi

A I'occasion du 150° anniversaire de la mort du
grand pédagogue suisse Henri Pestalozzi, dont
I'institut fameux (1805—1825) était installé dans
le Chateau d'Yverdon, la capitale du Nord vaudois
se met en évidence par deux expositions ouvertes
du 15 mai au 15 juillet 1977. La premiere,
montée a I'H6tel de Ville grace a l'initiative d'un
comité privé, s'intitule «Pestalozzi et son temps
— L'enfant a I'aube du XIX® siecle». Une partie en
sera consacrée a I'homme, en présentant Pes-
talozzi au centre de ses collaborateurs et disci-
ples, qui diffusérent sa méthode éducative aux
quatre coins du monde: Irlande, Angleterre, Es-
pagne, ltalie, Allemagne, Hongrie, Russie,
France, Amérique et méme Japon. L'autre volet
de I'exposition, plus didactique et original, per-
mettra de saisir le réle du livre illustré destiné a
I'enseignement, depuis le Morave Comenius au
XVII® siécle jusqu’a Frobel, le successeur de
Pestalozzi. — Au Musée d'Yverdon, situé au
chateau, on pourra aussi visiter une rétrospective
évoquant I'histoire et |'‘époque des instituts
yverdonnois du XIX® siécle. — Ouverture des deux
expositions: tous les jours de 10 & 12 heures et
de 14 a 18 heures, ainsi que les mercredis et
vendredis de 20 a 22 heures.
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«Lentia» — Lenzbourg a I'époque romaine

Il arrive que la construction des routes nationales
se trouve confrontée a la culture. A Lenzbourg,
les travaux effectués de 1963 &@ 1965 ont mis a
jour les vestiges du «vicus» romain Lentia, dont
la fondation remonte a la fin du réegne de Tibére,
au |°" siecle de notre ére. L'abondance des objets
trouvés, tant des céramiques que des monnaies,
confirme que la localité avait atteint son apogée
économique entre la fin du [® siecle et le
deuxieme. C'est ce que révele aussi le mobilier
funéraire, souvent riche et trés varié, trouvé dans
les sépultures. Vers la fin du |®" siécle fut construit
le grand théétre, que les travaux de construction
de la route en automne 1964 ont permis de dé-
couvrir. Les murs de fondations de cet amphi-
théatre, d'une grandeur exceptionnelle pour un
bourg romain (il pouvait contenir environ 4000
spectateurs), subsistent. L'agglomération de
Lentia, qui était en liaison étroite avec celle de
Vindonissa (Brougg), a été abandonnée et en
partie détruite déja au Il1° siécle.

Une exposition a la Bibliothéque municipale de
Lenzbourg (Kirchgasse 2) présente une foule
d’objets intéressants trouvés dans le «vicusy,
surtout dans le champ de sépulture hors de
I'agglomération. Particulierement intéressantes
sont les figurines d’argile blanche représentant
des étres humains et des animaux et provenant
des grands ateliers de Vichy, dans le centre de
la France, d’ou venaient aussi les petits vases et

«Lentia» — romisches Lenzburg

Der Nationalstrassenbau beschneidetin mancher
Hinsicht Kultur. In Lenzburg fiihrten die Bauar-
beiten in den Jahren 1963 bis 1965 uberra-
schend auf die Spuren des romischen Vicus
Lentia, dessen Grindung in die spétiberische
Zeit, 1.Jahrhundert nach Chr., festgelegt wird.
Die zahlreichen Funde sowohl von Keramik als
auch Miinzen bestétigen, dass der wirtschaftliche
Hohepunkt der Siedlung im spaten 1. und im
2.Jahrhundert erfolgte. In die gleiche Richtung
weisen auch die teilweise sehr kostbaren und
variationsreichen Grabbeigaben aus dem Gréa-
berfeld. Gegen Ende des 1.Jahrhunderts ent-
stand auch das grosse Theater, das durch die
Strassenbauarbeiten im Herbst 1964 entdeckt
wurde. Das fir den romischen Vicus von Lenz-
burg aussergewdhnlich grosse Theaterhalbrund
— es fasste immerhin rund 4000 Personen — ist
in den Grundmauern erhalten geblieben. Die
Siedlung Lentia, die mit Brugg/Vindonissa in
enger Verbindung stand, wurde bereits im
3.Jahrhundert verlassen und teilweise auch
zerstort.

Eine Ausstellung in der Stadtbibliothek in Lenz-
burg (Kirchgasse 2) prasentiert eine Menge in-
teressanter Fundgegenstdnde aus dem Vicus
Lentia, die vor allem im Graberfeld ausserhalb der
Siedlung gefunden wurden. Besondere Beach-
tung verdienen die kleinen weissen Tonfiguren in
Mensch- und Tierformen, die aus den grossen

les pots pour onguents en forme de lievres, de
chiens et de sangliers, et recouverts & |'origine
d’un vernis de couleur verte. On placait égale-
ment aupreés des défunts des coupes, des jattes,
des écuelles, des fibules. Les habitants du «vicus»
étaient surtout des marchands et des cultiva-
teurs. Mais on y trouvait aussi des gens de si-
tuation aisée, comme en témoignent les pré-
cieuses cruches de bronze d'ltalie avec leurs
anses en forme de panthére, ou les agrafes d'é-
mail avec leurs riches fioritures. L'exposition
renseigne aussi — au moyen de photos grand
format et de plans de reconstitution — sur le
travail des fouilles et sur I'aspect probable et les
dimensions de I'ancienne localité romaine.

Bibliotheque municipale de Lenzbourg jusqu’au
29 mai. Ouvert: mercredi et jeudi de 16 a 18
heures, mardi et vendredi de 17 a 20 heures,
samedi de 10 a 12h 30 et dimanche de 14 3 16
heures.

romischen Werkstatten in Vichy (Mittelfrank-
reich) stammen. Von dort kommen auch die ur-
springlich griin glasierten Kriglein und Salbge-
fasse in Form von Hasen, Hunden und Wild-
schweinen. Auch Becher, Schalen, Schisseln,
Teller und Fibeln wurden den Toten beigegeben.
Vor allem Gewerbetreibende und in der Land-

wirtschaft Tatige bewohnten das romische
Lenzburg. Aber auch wohlhabende Leute haben
sich hier niedergelassen. Darauf deuten etwa die
Funde von wertvollen Bronzekannen mit Pan-
terhenkeln aus Italien oder jene reich verzierter
Emailfibeln. Die Ausstellung dokumentiert auch
in grossformatigen Photos und Rekonstruk-
tionsplanen die Grabungsarbeiten sowie das
vermutliche Bild und die Ausmasse der einstigen
romischen Siedlung.

Stadtbibliothek Lenzburg bis 29.Mai. Geoffnet:
Mittwoch und Donnerstag 16 bis 18, Dienstag
und Freitag 17 bis 20, Samstag 10 bis 12.30 und
Sonntag 14 bis 16 Uhr.



De Corot a Picasso — la gravure francaise a
Winterthour

La Fondation Oskar Reinhart présente jusqu'a la
fin mai une exposition de 66 gravures de Corot,
Millet, Daubigny, Méryon, Pissarro, Manet, Re-
noir, Gauguin, Toulouse-Lautrec, Picasso et
d’autres. De nouvelles publications ont mis plus
spécialement en lumiére les ceuvres graphiques
des impressionnistes francais. La plupart de ces
gravures n'étaient connues au XIX® siécle que par
un cercle d'intimes. Les amateurs et les critiques
d'art leur portaient peu d'intérét. C'est précisé-
ment a I'’époque de la production en masse des
lithographies, des pointes séches et des héliogra-
vures, vers la fin du XIX® siécle, que I'on abstint
de reproduire en série les gravures impres-
sionnistes, contrairement a celles de Toulouse-
Lautrec et de Picasso. Il est d'autant plus frappant
de les retrouver aujourd’hui. Des images un peu
vaporeuses de rues, de villes, de fabriques, de
paysages, anticipent sur ce que sera plus tard la
peinture impressionniste, mais généralement
sans la couleur. Les lithographies de Manet, par
exemple, lui servirent d’argument publicitaire
pour ses tableaux. Plus connues que les gravures
impressionnistes sont les études de Toulouse-
Lautrec qui, avec une incroyable dextérité, es-
quissait les milieux parisiens, les filles de rue, les
danseuses, les acteurs, et en tirait ensuite des
lithographies.

Jusqu’a la fin mai.

Von Corot bis Picasso —

franzosische Graphik in Winterthur

Bis Ende Mai zeigt die Stiftung Oskar Reinhart
in einer Sonderausstellung 66 graphische Blatter
von Corot, Millet, Daubigny, Meryon, Pissarro,
Manet, Renoir, Gauguin, Toulouse-Lautrec, Pi-
casso und anderen. Vor allem die graphischen
Arbeiten der franzésischen Impressionisten
wurden in ihrer Bedeutung erst durch neuere
Publikationen erkannt. Im 19.Jahrhundert selbst
zirkulierten diese Blatter meist nur in Freundes-
kreisen. Kunstliebhaber und Kunstkritiker stan-
den dieser Kunstgattung eher gleichgiiltig ge-
geniiber. Selten fanden auch Ausstellungen
graphischer Werke statt. Ausgerechnet in der Zeit
der Massenproduktion von Lithographien, Stahl-
und Lichtdrucken gegen Ende des 19.Jahrhun-
derts wurde impressionistische Graphik — im
Gegensatz zu den Arbeiten von Toulouse-Lautrec
und Picasso — nicht serienmassig reproduziert.
Um so Uberraschender wirken diese Blatter
heute. Wie die Olbilder der Impressionisten ent-
behren auch die meisten Blatter der formalen
Schwere. Duftige Strassenbilder, Stadt- und In-
dustrielandschaften, Naturlandschaften nehmen
die impressionistische Gestaltung der Malerei —
allerdings meist ohne Farben — vorweg. Fir
Manet diente seine Druckgraphik beispielsweise
als Propagandamittel fir seine Gemélde. Be-
kannter als die impressionistische Graphik sind
die Arbeiten von Toulouse-Lautrec, der mit
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blitzschnellen Strichen Pariser Milieus, Stras-
senmadchen, Tanzerinnen und Schauspieler fi-
xierte und damit Lithographien verfertigte.

Bis Ende Mai.

From Corot to Picasso—French graphic art
in Winterthur

The Oskar Reinhart Foundation is presenting a
special exhibition of 66 graphic works by Corot,
Millet, Daubigny, Meryon, Pissarro, Manet,
Renoir, Gauguin, Toulouse-Lautrec, Picasso and
others until the end of May. The importance of
graphic compositions, by French Impressionists
in particular, has only been accorded full recog-
nition in recent publications. During the actual
19™ century these works were usually only cir-
culated among friends. Art lovers and critics
displayed a certain indifference towards this form
of art. Nor were exhibitions of graphic work held
very often. At the very time when lithographs, die
stamping and collotype were being mass-
produced towards the end of the 19 century,
impressionist graphic work—in contrast to the
compositions of Toulouse-Lautrec and Picasso
—was not reproduced in quantity. These works
are therefore all the more unfamiliar today. Like
the oil paintings of the Impressionists, most of
these works are also lacking in formal severity.
Delicate street scenes, city and industrial land-
scapes and natural scenery anticipate the

Paul Cézanne: Baigneurs, Farblithografie

impressionist style of painting—though usually
without colour. Manet, for example, used his
printed graphic work as a means of publicising
his paintings. Better known than the impres-
sionist graphic work are the compositions of
Toulouse-Lautrec, who, with lightning-fast
strokes, depicted the local life of Paris, street-
walkers, dancers and players and thus produced
lithographs.

Until end of May

Pablo Picasso: Le repas frugal, 1904, Radierung
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«Connais-tu le pays?...»

Peintres zuricois en Italie de 1770 a 1870
Environ 80 peintures, dessins et aquarelles, ex-
posés en ce moment au Musée de |'habitation
(Wohnmuseum) de Zurich, rappellent la vision
qu’eurent du pays de réve qu'était alors I'ltalie,
les peintres zuricois qui le visitérent entre 1770
et 1870. Les artistes suisses ont découvert re-
lativement tard la fascination du pays méridional
voisin. Dans son «Histoire des meilleurs artistes
suisses» (1774), Johann Caspar Fiissli exprime
son regret au sujet de la situation difficile de
maint peintre doué. «Si I'artiste suisse, écrit-il, ne
cherche et ne trouve pas son bonheur dans
quelque ville de résidence, ou s'il n'a pas les
moyens de vivre chez lui, c’en est fait: son art ne
le nourrira pas.» On ne trouvait dans notre pays
ni académies ni cours princiéres pour financer
des séjours d'artistes a I'étranger.

La nostalgie de I'ltalie, et notamment de Rome,
se propagea aussi en Suisse dans la seconde
moitié du XVIII® siecle et fut périodiquement at-
tisée par une série de guides de voyage. En 1771
parut a Zurich le «Voyage a travers la Sicile et la
Grande Gréce» de Johann Hermann von Riede-
sel, que Goethe lui-méme serrait sur son cceur
«comme un bréviaire ou un talisman». L'exposi-
tion, ainsi que le catalogue composé par Marcel
Baumgartner, évoquent les séjours et les im-
pressions d'ltalie de nombreux artistes zuricois,
qui ramenaient chez eux des esquisses, des livres
de voyage, ainsi que des aquarelles et des ta-
bleaux de grand et petit format. Des ceuvres de
Johann Heinrich Fussli, Johann Heinrich Lips,
Johann Heinrich Meyer, Ludwig Hess, Heinrich
Keller, Jakob Wilhelm Huber, Salomon Corrodi,
Ludwig Vogel, Johann Jakob Ulrich, Friedrich
Meyer et d'autres, t¢moignent de leur admiration
pour les paysages d'ltalie. Des tableaux cham-
pétres en style «d'Arcadie» (Salomon Gessner),
des vues de villes ou de ruines antiques, comme
aussi des scenes figurées, sont les sujets de
prédilection. Cette aimable époque de la vie
d'artiste a Rome a duré jusqu’en 1870, comme
I'écrivait Hermann Corrodi en 1895: «..puis
Rome devint la capitale de I'ltalie, et & mesure
que grandissait son importance politique dimi-
nuait le caractére poétique et pictural qui en-
chantait naguére tous les amis de I'art. Le peuple
joyeux des artistes s'éloignait de plus en plus de
la ville sur le Tibre et se tournait vers d'autres
centres d’art, Paris, Munich, Vienne, Diisseldorf,
partout ot I'on trouvait plus d’agrément et plus
d’occupation.»

Jusqu’a la fin mai au «Wohnmuseumy, & Zurich
(Bédrengasse).

«Kennst du das Land...»

Ziircher Kiinstler in Italien 1770 bis 1870
Vom Erlebnis des Traumlandes Italien, wie es
Ziircher Kiinstler in der Zeit von 1770 bis 1870
festhielten, kiinden rund achtzig Gemilde,
Zeichnungen und Aquarelle, die gegenwirtig im
Zircher Wohnmuseum ausgestellt sind. Relativ
spat entdeckte der Schweizer Kiinstler die Fas-
zination des siidlichen Nachbarlandes. Johann
Caspar Fissli bedauert 1774 in seiner «Ge-
schichte der besten Kinstler in der Schweiz» die
Situation mancher talentierter Maler: «Es ist
ausgemacht, wenn der Schweitzerische Kiinstler
sein Glick nicht in grossen Residenz-Stadten
sucht und findet, oder zu Hause aus eigenen
Mitteln leben kann, so muss er bey seiner Kunst
verhungern.» In unserem Land fehlten sowohl
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Johann Heinrich Lips: Aussicht aus seinem Zimmer in Rom

Fremy 1863

Wilhelm Heinrich Fiissli: Malweiberim Ponte Vecchio zu Florenz

Akademien als auch firstliche Hofe, die Ausland-
aufenthalte vermittelten und ermaglichten.

Die Sehnsucht nach Italien und nach dessen
Zentrum Rom ergriff in der zweiten Halfte aller-
dings auch unser Land und wurde durch eine
Reihe handlicher Reisebiicher stindig neu ent-
facht. Die 1771 in Zirich erschienene «Reise
durch Sizilien und Grossgriechenland» von Jo-
hann Hermann von Riedesel trug selbst Goethe
«wie ein Brevier oder Talisman am Busen». Von
den Italienaufenthalten zahlreicher Ziircher

Kiinstler und deren Eindriicken handelt die Aus-
stellung und der dazu bearbeitete Katalog von
Marcel Baumgartner. Skizzenblatter, Reise-
bicher, gross- und kleinformatige Aquarelle und
Gemalde brachten die Kinstler mit nach Hause.
Werke von Johann Heinrich Fissli, Johann
Heinrich Lips, Johann Heinrich Meyer, Ludwig
Hess, Heinrich Keller, Jakob Wilhelm Huber,
Salomon Corrodi, Ludwig Vogel, Johann Jakob
Ulrich, Friedrich Meyer und anderen zeugen von
der Bewunderung der italienischen Landschaft.



Arkadische Landschaften (Salomon Gessner),
Stadtveduten und Darstellungen antiker Ruinen,
aber auch figirliche Szenen stellen die belieb-
testen Bildmotive. Jene gemiitliche Zeit des
romischen Kiinstlerlebens habe ungefdhr bis
1870 gedauert, schreibt Hermann Corrodi 1895,
«.. dann wurde Rom Kapitale Italiens, und mit
der Zunahme seiner politischen Bedeutung
machte sich auch eine stetige Abnahme jenes
poetisch malerischen Charakters bemerkbar, der
friiher das Entziicken aller Freunde der Kunst
gebildet hatte. Immer mehr entfremdete sich das
muntere Volk der Kinstler der Tiberstadt und
wandte sich den anderen Kunstcentren, Paris,
Minchen, Wien, Diisseldorf, zu, allwo es
grossere Befriedigung und Beschéaftigung fand.»
Bis Ende Mai im Zircher Wohnmuseum (Bé&-
rengasse)

““Kennst du das Land...”” (Know ye the
land...)

Zurich artists in Italy 1770 to 1870

The experiences of Zurich artists in the
enchanting land of Italy between the years 1770

Jakob Wilhelm Huber: Messina

and 1870 are illustrated by some eighty paint-
ings, drawings and water colours, currently on
view at the Zurich Wohnmuseum. Swiss artists
discovered the fascination of their southern
neighbour's country at a relatively late date.
Johann Caspar Fussli in his “History of the best
artists in Switzerland” laments the situation of
many talented artists: “Itis a foregone conclusion
that if the Swiss artist does not seek out and find
his fortune in big cities, or cannot live off his own
resources at home, then he will go hungry.” Our
country lacked both academies and princely
courts to sponsor and permit periods abroad.

The yearning for Italy and its capital of Rome did
finally seize our country in the latter half of the
18t century and was frequently described in a
series of handy travel books. The work “Travels
in Sicily and central Greece” published in Zurich
in 1771 by Johann Hermann von Riedesel was
even carried by Goethe “like a breviary or talis-
man on the chest”. The exhibition and associated
catalogue by Marcel Baumgartner describes
sojourns in Italy by numerous Zurich artists and
their impressions. They brought back sketches,

travel books, water colours large and small and
paintings. Works by Johann Heinrich Fussli,
Johann Heinrich Lips, Johann Heinrich Meyer,
Ludwig Hess, Heinrich Keller, Jakob Wilhelm
Huber, Salomon Corrodi, Ludwig Vogel, Johann
Jakob Ulrich, Friedrich Meyer and others bear
witness to their fascination with the Italian
landscape. The most popular subjects are
Arcadian landscapes (Salomon Gessner), por-
traits of cities and illustrations of ancient ruins,
in addition to figurative scenes. That delectable
era of Roman artist life lasted until about 1870,
wrote Hermann Corrodi in 1895, “...then Rome
became the capital of Italy and its increasing
political importance was accompanied by a
decline in its poetic and artistic atmosphere,
which had formerly captivated all lovers of art.
The lively band of artists gradually drifted away
from the city by the Tiber and headed for other
art centres such as Paris, Munich, Vienna and
Diisseldorf, wherever they could find deeper
satisfaction and occupation.”

Until the end of May at the Zurich Wohnmuseum
(Barengasse)
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Puppen von Anno dazumal

In Guttingen am Bodensee, zwischen Kreuzlin-
gen und Romanshorn, finden Besucher im
«Puppenmuseum Jeannine» die Traume ihrer
Kindheit wieder. Rund 200 Puppen aus Europa,
Afrika und Japan, die vor Kiichenherden stehen,
Karussell fahren, die stricken, tanzen und singen,
lassen in einem Saal des Landgasthofs Adler die
Herzen von jungen und alteren Puppenliebhabern
héher schlagen. Zu den Bébis aus Porzellan, Holz,
Wachs, Elfenbein und Metall gehdren seltene
Sammlerobjekte wie Biedermeier-Puppen —
darunter eine Portratpuppe der Kaiserin Eugenie
von Frankreich —, Bébé-, Kasperli- und schdone
Modepuppen. Unter den seltenen Automaten aus
dem letzten Jahrhundert sticht besonders der
Clown von Leopold Lambert von 1895 hervor,
der, von einem Uhrwerk getrieben, acht Bewe-
gungen ausfihren kann. Spiele, Bilderbiicher und
Puppenstuben umrahmen die Schau. Im wohl
kleinsten Zoo der Welt gibt es streichholzkopf-
grosse Tierfiguren — Elefanten, Lowen, Kiihe,
exotische Lebewesen —, die alle in einer ausge-
héhlten Erbse Platz finden und erst durch die
Lupe richtig sichtbar werden. Angegliedert ist
eine Puppenklinik. Das Museum kann am Mitt-
woch, Samstag und Sonntag ab 14 Uhr besucht
werden. Eintritt Fr.2.50, Kinder Fr. 1.—.
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Papierkunst — Papierhandwerk

Wiedlisbach — das kleinste Stadtchen im Kanton
Bern —, das 1974 durch den Schweizer Hei-
matschutz fiir seine beispielhafte Ortsbildpflege
ausgezeichnet wurde, zeigt Kunstwerke aus der
kleinsten Papiermihle im deutschsprachigen
Raum Europas. In der Nachbargemeinde Ru-
misberg betreibt der Papiertechniker Fred Sie-
genthaler seine Handpapiermacherei, die weit
tber die Landesgrenzen hinaus einen Namen hat.
Seine Papierbogen, die durch ihrungewdéhnliches
Aussehen faszinieren, sind nicht im Handel er-
héltlich, denn sie werden vorwiegend fiir Kiinstler
hergestellt. So haben Hans Erni, Marc Chagall,
Joan Mird, Meret Oppenheim und viele moderne
amerikanische Kiinstler einige ihrer Werke auf
Siegenthaler-Papier erstehen lassen. Die Ver-
wendung von seltenen Stoffen zur Papierher-
stellung — wie Kiichenabfélle, Kartoffelstauden,
Stroh, Zigarettenstummel, Brennesseln — und
spater der Einschluss von Gegenstanden in die
Papiermasse — etwa Papierstreifen, Blumen,
Drahte, Schniire — brachten Siegenthaler in den
siebziger Jahren an der Ausstellung fur ange-
wandte Kunst in Bern dreimal eidgendssische
Stipendien ein. Nach einer langen Experimen-
tierphase begann er auch, grossdimensionale
Objekte ins Papier einzuschliessen. Hauptanlie-
gen des Rumisberger Handschopfers ist die
Aufwertung des Papiers als Werkstoff. Die In-
spiration holte sich der Kinstler auch auf seinen
verschiedenen Weltreisen, die ihn nach Nepal,
Thailand und zu den Fidji-Inseln fuhrten.

Eine Auswahl der Werke Siegenthalers wird nun
—zum erstenmal in der Schweiz — im «Spittel» in
Wiedlisbach vom 30.April bis und mit Pfingst-
montag der Offentlichkeit zuganglich gemacht.
Offnungszeiten: Freitag 19-21 Uhr, Samstag
und Mittwoch 14-21 Uhr sowie an Sonn- und
Feiertagen von 10-12 und 14-19 Uhr.

Photos J. Ludwig

62




	[Aktualitäten]

